
D araus is t zu ersehen , daß auch trü b e  T age erfo lgversp rechend  sein 
können , w enn  m an  in d e r A usw ah l der S am m elo b jek te  den gegebenen 
W e tte rv e rh ä ltn issen  R echnung träg t.
N ach m einen  B eobach tungen  tre te n  beide  g en an n ten  A rt stren g  lokal auf, 
w obei b e rb e ra ta  a ls  m onophage A rt eng an  das A u ftre ten  der F u tte r ­
pflanze gebunden  ist; g rößere  B estände m it B erb e ritze  sind  ab e r im  
besuch ten  R aum  seh r selten . C idaria  d e riv a ta  h ingegen  b rau ch t seine 
F u tte rp flan ze  n ich t zu suchen, denn  m eh re re  A rten  von W ild rosen  w achsen 
a lle n th a lb e n  im  Je n a e r  G ebiet. H ier d ü rf ten  es in  e rs te r  L in ie  die beson­
d e ren  A nsp rüche  an  den L eb en srau m  sein, d ie  d ie  A rt lokalis ieren .
Ein lebend  m itgenom m enes b e rb e ra ta -  9  leg te  n u r  w en ige E ier ab, so daß 
sich e ine  Z ucht k au m  lohnt.
M it m einen  A u sfü h ru n g en  m öchte ich das In te re sse  m e in e r S am m el­
kollegen  auch au f d iese u n d  ähn liche  A rten  lenken , die m itu n te r  in  ja h r ­
zeh n te lan g er S am m eltä tig k e it übersehen , jedoch im  G eb ie t v o rh an d en  
sind. N atü rlich  geling t es n icht im m er, w ie  in d iesem  Fall, gleich au f 
A nh ieb  erfo lgreich  zu sein. E in gew isses E in füh lungsverm ögen  gehört 
a b e r m eines E rach tens zum  R üstzeug jedes e rn s t zu neh m en d en  E n tom o­
logen.
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Züchten — aber wie?
D ie Zucht des Nagelfleckes: Aglia lau L.

K. O. FR Ö H LIC H , S to llberg

In  den „E ntom ologischen N ach rich ten“, B and  9, sprach  H. M Ü H L die B itte  
aus, Z uch tan le itu n g en  fü r  S chm etterlinge  bek an n tzu g eb en . D iesem  
W unsche en tsp rechend , sei nachstehend  die von m ir  zu r Z ucht des N agel­
fleckes, A glia  tau  L., an g ew an d te  Technik  beschrieben.
D er F a lte r  is t nach m einen  E rfah ru n g en  in lich ten  B u chenw äldern  um  die 
Z eit d e r A p fe lb au m b lü te  (A nfang A pril bis E nde Mai) ziem lich regelm äßig  
anzu treffen .
Die m eist v o rm ittag s  sch lüp fenden  M ännchen lassen  sich infolge ih res 
stü rm ischen  Zickzackfluges n u r  schw er im  N etz fangen . Nach d e r tag sü b er 
s ta ttfin d en d en , ein ige S tu n d en  d au e rn d en  C opula, legen  d ie  W eibchen 
ih re  E ier vo rw iegend  abends zu zw ei bis fü n f — in sg esam t 80 bis 100 bis 
150 — S tück an  d e r U n te rse ite  von B lä tte rn  oder an  der R inde  von B uchen 
ab. D ort k an n  m an  die E ier suchen. L eich ter sind  die bei so rgfältigem  
A bsuchen an  der R inde u n d  den  B lä tte rn  von B uchen u n d  an d eren  L au b ­
bäum en , S träu ch ern  und  d e r ü b rigen  V egetation  d ich t oberha lb  des B odens 
m it nach oben zusam m engeschlagenen  F lügeln  sitzenden  W eibchen au fzu ­
finden, d ie  m an im  A nfiugkasten  zu r A nlockung d e r schw er zu e rb eu ten ­
den M ännchen  benu tz t.
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M an g ib t zw ei bis d re i M ännchen zu e inem  W eibchen. Die C opula geling t 
in G efangenschaft -leicht. W ichtig  ist, den  F lu g k asten  n ich t zu eng zu 
w äh len  und  seine W ände m it e inem  w eichen Stoff auszuk le iden . M an 
beug t d am it e inem  h a r te n  A n p ra ll des m eist v o r der C opula um h erflieg en ­
den M ännchens vor u n d  schü tz t es vo r dem  V erlu s t se iner B eine, deren  
fre ie  B ew eglichkeit V orausse tzung  fü r  e inen  geo rdneten  A b lau f der 
C opula ist.
Nach B eendigung  der C opula b rin g t m an  das W eibchen zu r E iab lage  in 
e ine P appschach te l oder ein  G las, dessen  W ände m it rau h em  P ap ie r au s­
gelegt sind, um  dem  T ie r H a lt zu geben. F ü r  den Fall, daß W eibchen und  
M ännchen  nich t gleichzeitig  z u r V erfügung  stehen , k an n  m an  sich dadurch  
helfen , daß m an  das M ännchen  fü r  e in ige T age an  e inem  k ü h len  und  
d u n k len  O rt au fb ew ah rt. N ach m einen  E rfah ru n g en  w ird  dessen C opula- 
tionsbere itschaft h ie rdu rch  n ich t b ee in träch tig t.
D ie E ie r w erden  zunächst in e in e r k le inen  Pappschachtel a u fb e w a h rt und 
je  nach h e rrsch en d er L u ftfeu ch tig k e it e in - bis zw eim al wöchentlich* m it 
ab gestandenem  R egenw asser fe in  bestäub t.
S ind die R äupchen gesch lüpft — m an  e rk e n n t die Schlupf re ife  d e r E ier 
an  ih rem  „E in fa llen“ — d an n  b eg inn t die eigentliche Zucht, d ie seh r 
launisch  sein u n d  ohne e rk en n b a ren  G ru n d  bei gleichen Z uch tbed ingungen  
in e inem  J a h r  gu te  R esu lta te , im  a n d e ren  J a h r  M ißerfo lge b rin g en  kann.
Nach A ngabe b e freu n d e te r E ntom ologen  soll die F re ilandzuch t, w enngleich  
n icht ohne au ftre te n d e  V erluste , die geringsten  S chw ierigkeiten  b ie ten , 
ab e r n ich t je d e r  v e rfü g t ü b e r d ie h ie rzu  e rfo rderlichen  B edingungen , zu 
deren  e rs ten  V orausse tzungen  d ie  geeigne te  F u tte rp flan ze  gehört. Als 
solche habe ich ste ts L inde  benu tz t. A ndere  Z üchter ziehen Buche oder 
B irke vor; e rsa tzw eise  soll auch Eiche, Salw eide, E rle  un d  E beresche sow ie 
W eißdorn  geeignet sein.
Z u r Zucht d ienen  seh r g roße w e ite  E inm achgläser, in die frisch geschn it­
tene  L indenzw eige gelegt w erden . D er V ersch luß  des G lases e rfo lg t m it 
P ap ie r. Zu beach ten  ist, daß  die Z ah l d e r in das Z uchtglas zu se tzenden  
R äupchen dessen G röße an g ep aß t w ird . Bei Ü berbesetzung  und  h ierdu rch  
bed ing tem  R aum m angel kom m t es le ich t vor, daß sich die R äupchen  m it 
ih ren  langen, am  fre ien  E nde h eu g ab e la rtig  aufgezw eig ten  ro ten , g rü n ­
g e ringe lten  D ornen, die sie e rs t nach d e r d ritte n  H äu tu n g  v erlie ren , 
in e in an d e r v e rh ak en  u n d  fes t v e rsp in n en . Selbst w enn  m an sie m it Schere 
und fe in e r P in ze tte  au s d ieser L age zu b efre ien  sucht, kom m t doch m eist 
die H ilfe  zu sp ä t; die T ie re  k önnen  sich n ich t erho len  un d  verenden .
Es sei h ie r an  d ieser S telle  noch au f e ine w e ite re  S chw ierigkeit h in ­
gew iesen, die ich re la tiv  häufig  u n d  in  jedem  H äu tu n g ss tad iu m  fes t­
ste llen  konn te : ohne e rk e n n b a re n  ä u ß e ren  G ru n d  trocknen  e inzelne 
R aupen  plötzlich ein und  s te rb en  ab. In  der einschlägigen L ite ra tu r  w ird  
als U rsache des p lö tzlichen E in trocknens e rh ö h te  E m pfind lichkeit gegen­
ü ber T em p era tu rsch w an k u n g en , besonders  gegen rasche A b k ü h lu n g  und  
zu geringe  L uftfeuch tigkeit, an g efü h rt.
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W ährend  an fäng lich  das F u tte r  trocken  gereich t w ird , s te llt m an  nach der 
d ritte n  H äu tu n g  der R äupchen  die e inzub ringenden  L indenzw eige  in m it 
W asser g efü llte  G läser, d ie so verschlossen w erden , daß  d ie  R aupen  n ich t 
in das W asser fa llen  können . L etz teres w ird  täglich  e rn eu e rt, w äh ren d  
die F u tte rzw e ig e  n u r  e tw a  a lle  d re i T age gew echselt w erden . V on diesem  
Z e itp u n k t ab  is t es v o rte ilh a fte r , den P ap ie rv ersch lu ß  des G lases gegen 
einen  G azeversch luß  auszu tauschen .
Als S ta n d o r t fü r  die Z uch tg läser h a tte  ich e inen  hellen  P la tz  an  einem  
nach O sten  zu gelegenen  F en s te r gew ählt. D ort w u rd e  das Z uchtg las vo-” 
Z ug lu ft geschützt u n d  ze itw eise  von d e r Sonne beschienen, so daß  sich im  
In n e rn  des G lases S chw itzw asser n iederschlug. D urch die im  Z uchtglas 
herrschende  F euch tigkeit, so schien m ir, k o n n te  d e r V erlu s t an  R aupen  
durch  E in trocknung  e in g esch rän k t w erden .
H errsch te  kein  Sonnenschein , so w u rd en  die R aupen  zw eim al täglich  m it 
leicht an g ew ärm tem  W asser b e sp ritz t u n d  au f d iese W eise d ie  F euchte  im  
In n e rn  des Z uchtg lases au frech t e rh a lten . S ind  d ie  R aupen  fa s t erw achsen, 
dann  w ird  das Z uchtg las du rch  e inen  R aupenzuch tkasten  erse tz t, dessen 
W ände m it D rah tgaze  v e rk le id e t sind  un d  dessen B oden e ine  T o rfe in lage  
m it e in e r abdeckenden  M oosschicht e rhä lt. In  A n b e trach t des e rh ö h ten  
N ah ru n g sb ed ü rfn isses  m uß von diesem  Z e itp u n k t ab täglich! F u tte r  
gegeben w erden .
N ach der b a ld  e in se tzenden  S p in n re ife  d e r R aupen  v e rk riechen  sie sich 
zu r V erp u p p u n g  in  das feuch te  Moos bzw. d ie T orfschicht, in  d e r d ie V e r­
puppung  m eist rasch u n d  g u t erfolgt.
Z u r w e ite ren  A u fb ew ah ru n g  d e r P u p p en  bis zum  A n tre ib en  im  F rü h ja h r  
e ignen sich k le ine  M ullbeu te l, d ie vo r Schädlingen geschützt, u n te r  dem  
D achboden au fg eh än g t u n d  dabei auch einige T age k rä f tig e m  F ro s t au s­
gesetzt w erden .
Die vo rs teh en d e  S ch ilderung  des Z u ch tv e rfah ren s b e ru h t au f den  E r­
fah ru n g en  des V erfassers, d e r m it ihm  Erfolge, ab e r  auch M ißerfo lge h a tte
— denn  es g ib t fü r  A g lia  tau  ke ine  U niversa lzuch tm ethode.

A nsch rift des V erfassers: OM R Dr. m ed. K. O. F röhlich , 915 S to llberg /E rzg .,
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Spinnen als Museumscxponatc
J. K LU G ER , E llefeld

Die S tu d ien - u n d  S am m elo b jek te  d e r L iebhaberzoologen  w erd en  in  e rs te r  
L in ie  nach ästhetischen  G esich tspunk ten  ausgew äh lt. U n te r den W irb e l­
tie ren  dom in ie ren  m it w eitem  A bstand  d ie fa rb en p räch tig en  Vögel und  
Fische, u n te r  den  W irbellosen  die sch ille rnden  F a lte r  un d  K äfer. F ü r  die 
zu le tz t g en an n ten  G ruppen  fä llt  überd ies s ta rk  ins G ew icht, daß  sich ih re
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